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Der Initiativkreis Ruhr als
Kraftzentrum von NRW

Starkes und vitales Ruhrgebiet dient nicht nur dem wandlungsfähigen
Ballungsraum, sondern auch Deutschland und Europa

B˛rsen-Zeitung, 12.10.2018
In der wirtschaftsgeschichtlichen
Betrachtung Deutschlands hat das
Ruhrgebiet einen besonderen Stel-
lenwert. Kaum eine Region hat ei-
nen vergleichbaren Beitrag zum
Wohlstand der Bundesrepublik
Deutschland geleistet wie das Land
n˛rdlich der namensgebenden Ruhr.
Das Ruhrgebiet wird im Wesentli-

chen von mehreren zusammenge-
wachsenen Großstädten gebildet.
Von den Ansiedlungen am mittleren
Niederrhein geht die Städteland-
schaft nach Westen nahtlos in den
Rhein-Ruhr-Raum und nach Sˇden
in die Rheinschiene ˇber. Mit rund
5,1 Millionen Einwohnern und einer
Fläche von 4 435Quadratkilometern
ist es der gr˛ßte Ballungsraum
Deutschlands und der fˇnftgr˛ßte
Europas.

Soziale Härten abfedern

Aufgrund der ˛konomischen Do-
minanz von Kohle und Stahl befin-
det sich das Ruhrgebiet seit Beginn
der Kohlekrise im Jahr 1957 und,
insbesondere seit dem Einsetzen
der Stahlkrise 1973 und der nachfol-
genden Wirtschaftskrise, in einer
Phase des Strukturwandels. Um die
damit verbundenen Anpassungsnot-
wendigkeiten und sozialen Härten
abzufedern, grˇndeten Kardinal
Franz Hengsbach, der Bankier Al-
fred Herrhausen, Rudolf von Be-
nnigsen-Foerder als Vorstandsvorsit-
zender der damaligen VEBA AG so-
wie der langjährige Vorsitzende der
IG Bergbau und Energie, Adolf
Schmidt, 1989 den Initiativkreis
Ruhr. Es war ein loser Zusammen-
schluss, weniger von formaljuristi-
schen Strukturen als vielmehr von
einem starken Konsens eines umfas-
senden gesellschaftlichen Engage-
ments und der Erkenntnis getragen,
dass der letztlich notwendige Struk-
turwandel nicht allein vom Staat
und seinen Organen, sondern nur
durch eine gemeinsame und nach-
haltige Anstrengung aller geschul-
tert zu werden vermag.
Zwischenzeitlich als eingetrage-

ner Verein in rechtliche Strukturen
eingebettet, steht der Initiativkreis
mit ˇber 70 Unternehmen fˇr einen

Umsatz von 630Mrd. Euro und 2,3
Millionen Beschäftigte. Er hält die
Anteile an der gleichnamigen
GmbH, die als Obergesellschaft zahl-
reicher Aktivitäten aus den Berei-
chen Wirtschaft, Bildung und Kultur
fungiert. Der Initiativkreis ist – bei
aller Sachlichkeit – das gr˛ßte bran-
chenˇbergreifende europäische
Wirtschaftsbˇndnis in Europa und
eines der gr˛ßten der Welt. Er wird
getragen von den Pers˛nlichen Mit-
gliedern, den jeweiligen Spitzenver-
tretern der Mitgliedsunternehmen.

Nachhaltiges Engagement

Trotz unterschiedlicher Heraus-
forderungen, denen die Mitglieds-
unternehmen in ihrem jeweils eige-
nen Umfeld ausgesetzt sind, prägen
Loyalität und Verlässlichkeit gegen-
ˇber der Region ihr Verhältnis zum
Initiativkreis. Dabei geht es weniger
um finanzielle Beiträge als vielmehr
um die charakterliche Prägung de-
rer, die in großen und kleinen Unter-
nehmen Verantwortung tragen. In
einer Zeit, in der Misstrauen und Ab-
lehnung gegenˇber wirtschaftlichen
Eliten unverändert hoch sind, be-
zieht der Initiativkreis klare Positio-
nen und stellt mit einer nunmehr
knapp 30-jährigen Tätigkeit ein in
der Tat nachhaltiges Engagement
unter Beweis. Es bringt ihm Sympa-
thie und Anerkennung der Bˇrgerin-
nen und Bˇrger des Ruhrgebietes
und darˇber hinaus entgegen.
Während Hannelore Kraft als Mi-

nisterpräsidentin den Initiativkreis
als ,,Musterbeispiel fˇr Wirtschaft,
die Verantwortung ˇber-nimmt‘‘ be-
zeichnete, hat die Landesregierung
unter Fˇhrung von Armin Laschet
den Start der Ruhrkonferenz, ein
zentraler Bestandteil des Koalitions-
vertrages, in diesem Frˇhjahr vor
der Vollversammlung des Initiativ-
kreises Ruhr ausgerufen. Unter dem
Dach der Ruhrkonferenz sollen Pro-
jekte mit Partnern aus Wirtschaft,
Kommunen, Wissenschaft, Kultur
und Gesellschaft zusammengefˇhrt
und in einem auf mehrere Jahre an-
gelegten Prozess die Weiterentwick-
lung der Region nach demAuslaufen
der Steinkohlenf˛rderung vorange-
trieben werden.

Vorurteile tragen mitunter eine
gewisse Hartnäckigkeit in sich. Das
gilt auch fˇr das Bild des Ruhrgebie-
tes als ,,Kellerkind‘‘ oder ,,altindu-
strielle Region im steten Nieder-
gang‘‘. Es ist jedoch ein Zerrbild,
das den Tatsachen widerspricht.
Wer ohne Vorbehalte und analytisch
präzise auf diesen gleichermaßen
traditionsreichen wie wandlungsfä-
higen Ballungsraum blickt, wird er-
kennen, dass es sich um einen Wirt-
schaftsstandort mit vielen Chancen
und attraktiven Perspektiven han-
delt.

Grˇnderfonds Ruhr

Um diese Chancen zu nutzen, wa-
ren sich die Pers˛nlichen Mitglieder
in der Beurteilung einig, dass es ei-
ner stärkeren Unterstˇtzung der Un-
ternehmensgrˇnder und ihrer Szene
bedˇrfe. Anders als in anderen Re-
gionen, in denen in vergleichbaren
Fällen eher durch eine medial an-
sprechend inszenierte Kampagne
fˇr Grˇndungen geworben wird, ha-
ben sich die im Initiativkreis zusam-
mengeschlossenen Pers˛nlichen
Mitglieder darauf verständigt, den
Grˇnderfonds Ruhr zu grˇnden.
Im Juni vergangenen Jahres er-

folgte das First Closing. Das fˇr die
Initiierung angestrebte Mindestvo-
lumen von 30Mill. Euro wurde
durch die Beteiligung von insgesamt
elf Investoren ˇbertroffen. Zu ihnen
zählen die National-Bank, die
NRW.Bank, die RAG-Stiftung und
Thyssenkrupp, um nur einige zu
nennen. Investiert wird in wachs-
tumsstarke technologieorientierte
Unternehmen, die ihren Geschäfts-
sitz oder zumindest einen signifikan-
ten Teil ihrer Geschäftstätigkeit im
Ruhrgebiet haben. Im Fokus stehen
j Chemie und neue Werkstoffe,
j Energie und Industrie,
j Life-Science und Gesundheit,
j Logistik und Handel sowie
j Digitale Wirtschaft.
Es sind Bereiche, in denen die im

Ruhrgebiet vertretenen Unterneh-
men schon heute ˇber starke Profi-
lierungen verfˇgen. Kompetenzba-
siert sollen diese weiter geschärft
werden. Ein Beirat aus Vertretern
der Investoren sichert eine exzel-
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lente Branchenexpertise. Zugleich
entscheidet er ˇber die einzelnen In-
vestments. Über die Laufzeit k˛nnen
in summa bis zu 3,5Mill. Euro in Un-
ternehmen der Frˇh- und Wachs-
tumsphase investiert werden.
Es ˇberrascht deshalb nicht, dass

die Anzahl der Unternehmensgrˇn-
dungen zunimmt. Längst hat sich
die Erkenntnis durchgesetzt, dass
das Ruhrgebiet ein hervorragender
Ort fˇr Unternehmensgrˇndungen
ist. Dabei sind es weniger klassische
Plattform-Modelle, wie sie ˇberwie-
gend in Berlin oder mit Blick auf die
Fintechs in Frankfurt anzutreffen
sind, sondern innovative Konzepte,
die unmittelbar an industriellen Pro-
duktions- und Wertsch˛pfungsket-
ten ansetzen und damit integraler
Bestandteil der Industrie 4.0 sind.
Ein Beispiel hierfˇr ist die talpaso-

lutions GmbH, ein in Essen ansässi-
ges Data-Science-Unternehmen. Fˇr
Bergwerksbetreiber und Bergbau-
maschinenhersteller hat es eine Soft-
ware mit datengetriebenen Ent-
scheidungshilfen entwickelt. So
k˛nnen Maschinen vernetzt, Daten
erfasst, Erkenntnisse zur Optimie-
rung vonMaschinenleistung erzeugt
und Ausfallzeiten minimiert wer-
den. Parallel dazu unterstˇtzt das
System bei der Einhaltung von Si-
cherheitsvorschriften. Es ˇberrascht
deshalb nicht, dass vor dem Hinter-
grund dieses und anderer Invest-
ments sowie eines erfreulichen Deal-
flow das Fondsvolumen zwischen-
zeitlich weiter erh˛ht werden konn-
te.
Neben der Bereitstellung von Ka-

pital hat der Initiativkreis Ruhr
durch die Berufung eines Grˇnder-
koordinators eine zentrale Anlauf-
stelle fˇr Grˇnder geschaffen. Der
Grˇnderkoordinator Ruhr gibt den
Grˇnderaktivitäten ein Gesicht und
treibt den Ausbau des Start-up-Öko-
systems mit dem Ziel voran, alle we-
sentlichen Informationen, Angebote
und Aktivitäten fˇr Grˇnder zu koor-
dinieren. Eine zentrale Onlineplatt-
form unterstˇtzt die Transparenz
des wachsenden Start-up-Ökosy-
stems und gibt Grˇndern Orientie-
rung undHilfestellung. Darˇber hin-

aus schreitet der Aufbau eines digita-
len Data-Innovation-Hubs voran. Er
soll Grˇndern umfassende Daten-
Pakete aus Unternehmen und Insti-
tutionen des Ruhrgebietes der Bran-
chen Energie, Mobilität, ˛ffentliche
Dienstleistungen und Gesundheit in
der Absicht zur Verfˇgung stellen,
bei der Entwicklung innovativer Ge-
schäftsmodelle zu helfen.

Flaggschiff RuhrSummit

Parallel dazu flankieren zahlrei-
che unterschiedliche, ˇber das Ruhr-
gebiet verteilte Veranstaltungs- und
Kommunikationsformate internatio-
nalen Rangs die Anstrengungen des
Initiativkreises Ruhr zur Unterstˇt-
zung der Grˇnder. ,,Aus der Szene
fˇr die Szene‘‘ hat sich zwischenzeit-
lich der RuhrSummit als das Flagg-
schiff fˇr Grˇnder und Investoren
etabliert. Die Start-up-Konferenz,
die in diesem Jahr in dritter Auflage
in der Jahrhunderthalle in Bochum
stattfinden wird, erwartet mehr als
1500 Teilnehmer aus 50 Nationen.
Pitch-Events und Match-Makings
mit dem Schwerpunkt auf den eta-
blierten Unternehmen des Ruhrge-
bietes sollen nicht nur die Vernet-
zung weiter f˛rdern, sondern Ge-
schäfts- und Beteiligungsansätze sy-
stematisch identifizieren.
Besonders hervorzuheben ist

schließlich eine weitere Initiative,
in der es nicht um finanzielle oder
kommunikative Maßnahmen, son-
dern um die pers˛nliche Unterstˇt-
zung von Grˇndern im Sinne eines
Mentoring geht. Bei ,,Smart am
Start‘‘ engagieren sich die jeweiligen
Spitzenvertreter der Mitgliedsunter-
nehmen pers˛nlich und helfen ihnen
damit auf eine privilegierte Art und
Weise mit ihrem Know-how, ihrem
Netzwerk und anderem mehr. Nicht
zuletzt dadurch erhalten die Grˇn-
deraktivitäten des Initiativkreises
Ruhr eine besondere Form der
Glaubhaftigkeit.
Nach mehr als 250 Jahren findet

der heimische Steinkohlenbergbau
in wenigen Wochen sein geplantes
Ende. Damit wird eine Ära schlie-

ßen, die wirtschaftshistorisch zu
den großen unserer Zivilisation ge-
h˛ren wird. Es wird eine Zäsur fˇr
das wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Selbstverständnis des Ruhrge-
bietes. Es symbolisiert aber auch ei-
nen Aufbruch – kraftvoll und optimi-
stisch, denn das Ruhrgebiet ist eine
Region mit vielen Chancen und ei-
nem großen Potenzial.

Neue Ideen entstehen

Aus den reichen und unschätzba-
ren Erfahrungen als industriellem
Zentrum werden neue Ideen entste-
hen. Innovationskraft und Innovati-
onsfreude junger und alter Unter-
nehmen sowie wissenschaftlicher
Forschungseinrichtungen zeigen es
schon heute. Und jˇngste Erhebun-
gen beweisen, dass das Ruhrgebiet
aufholt. Beim Deutschen Start-up
Monitor, der die Grˇndungsdyna-
mik unterschiedlicher Regionen
bundesweit abbildet, liegt die
Rhein-Ruhr-Region zwischenzeitlich
hinter Berlin auf Rang zwei – weit
vor Hamburg, Mˇnchen und Stutt-
gart.
Der Initiativkreis Ruhr und seine

Pers˛nlichen Mitglieder sehen sich
hierdurch in der Richtigkeit ihres
Engagements bestätigt. Dem An-
spruch ,,Gemeinsam fˇr ein junges
Ruhrgebiet‘‘ verpflichtet, werden sie
auch weiterhin ihre Projekte nicht
nur aus dem Bereich der Wirtschaft,
sondern ebenso aus Bildung und
Kultur mit dem Ziel voranbringen,
das Ruhrgebiet stets aufs Neue als
Kraftzentrum zu positionieren und
damit einen Beitrag zum Wohlstand
in unserer Gesellschaft zu leisten,
denn im globalisierten Wettbewerb
der Regionen dient ein starkes und
vitales Ruhrgebiet nicht nur Nord-
rhein-Westfalen, sondern auch
Deutschland und Europa.
.......................................................
Thomas A. Lange, Vorstandsvorsit-
zender der National-Bank AG und
Co-Moderator des Initiativkreises
Ruhr
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